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Faszination Modellbau  (Wolf-Rüdiger Berdrow) 
 
In diesem Jahr fand die Messe „Faszination Modellbau“ vom 20. bis 22. November in Bremen statt. 
Hans-Jürgen hatte bereits im letzten Jahr Herrn Dilger unser Interesse an einer erneuten Teilnahme 
mitgeteilt. Rechtzeitig bekamen wir die Zusage und ebenso rechtzeitig die Parkausweise und Ein-
trittskarten in ausreichender Anzahl.  

 
Es kamen 49 Modelle zusammen, die unsere 
Mitglieder in Bremen ausstellen und vorführen 
wollten. Einige brachten ihre Modelle am 
Donnerstag nach Bremen und holten diese am 
Sonntag wieder ab. Thomas wohnt in der Nähe 
und Bernd übernachtete bei Freunden. Sechs 
Mitglieder blieben in Bremen und wurden vom 
Veranstalter im Hotel untergebracht. Unsere 
Historiker Uwe und Rainer hatten ihre Modelle auf 
unserem Stand und auf dem Stand der „Mini Sail 

Classic“ ausgestellt. Über den Verein lief auch 
ihre Unterbringung im Hotel in Bremen. 
Organisatorisch war alles sehr gut geregelt.  
 
Am Donnerstag gegen 10:30 Uhr kam Klaus zu 
mir, und wir luden die „Gry Maritha“ und die 
Vitrine mit den Einzelteilen der im Bau 

befindlichen „Huntec“ mit in sein Auto. Mein 
Auto war randvoll. Ich hatte die „Rau IX“, die 
„Vliestroom“, die „Hudson Sound“, das Beiboot „ 
Stril Poseidon“, die „PT 15“ und den Rumpf der 
„Huntec“ geladen. Dazu meine Fernsteuerungen 
und was man so für vier Tage braucht.  
 

Nach einer, zum Glück ohne Stau verlaufenen 
Fahrt, kamen wir gegen Mittag in Bremen an. Wir 
fuhren gleich in die Halle und luden die Modelle 
aus. Die Autos wurden danach auf dem 
Ausstellerparkplatz abgestellt, und wir ordneten 
unsere Schiffe auf der uns zugewiesenen 
Ausstellungsfläche. Nach und nach trudelten die 
anderen Mitglieder mit ihren Schiffen ein und 
wurden auf die vorgesehenen Plätze gestellt.  
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Frühzeitig war alles fertig, und wir hatten Zeit 
anzusehen, was die anderen Modellbauer in Halle 
4 und 5 zu bieten hatten. Es gab sehr schöne 
Eisenbahnanlagen und Dioramen mit den 
unterschiedlichsten Themen. Das Angebot an 
Händlern war recht vielfältig, und es gab einiges 
zu sehen, was man am Sonntag (gekauft!) mit nach 
Hause nahm. Das Angebot an Zubehör für 
Schiffsmodelle war eher sehr klein, aber auch hier 
konnte man was finden. 
 

 
Die Halle wurde 20 Uhr geschlossen. Bis dahin 
musste der Stand von uns bewacht werden. Hans-
Jürgen und ich blieben bis zum Schluss. Die 
anderen vier Hotelbewohner fuhren vorher zum 
Hotel, bezogen die Zimmer und sahen sich nach 
einem Restaurant für das Abendessen um. Gegen 
21 Uhr saßen wir Sechs dann gemeinsam beim 
Abendessen. 
 

 
Am Freitag und Samstag war der Tagesablauf 
ähnlich, 7 Uhr Frühstück, 10 Minuten Fahrt zur 
Messe und den Tag mit Erklärungen zu den 
eigenen Modellen, Treffen mit anderen Vereinen, 
Erledigung von kleinen Einkäufen, Besichtigung 
anderer Stände und Begutachtung von anderen 
Modellen. Abends hatte man dann schon runde 
Füße. Gegen 19 Uhr marschierten wir die ca. 600 
Meter zu unserem ausgewählten Restaurant und 
beschlossen den Tag mit einem guten Essen und 
Feierabendbier.  
 

 
Am Sonntagmorgen räumten wir unsere Zimmer, 
es war der letzte Messetag und ab 17 Uhr konnten 
wir mit dem Einpacken der Modelle beginnen. Ab 
9 Uhr strömten dann die Besucher wieder in die 
Hallen. Da wir genug Mitglieder am Stand hatten, 
war noch Zeit, bei den Fliegern und ihren 
Flugvorführungen vorbei zu schauen. Ich hatte 
das Glück, eine atemberaubende Show mit einem 
kleinen Hubschrauber zu sehen. Der Pilot 
beherrschte sein Modell absolut perfekt und 
bewegte es in allen nur möglichen Fluglagen. 
Alles in einer atemberaubenden Geschwindigkeit 
und mit einer traumwandlerischen Sicherheit. So etwas habe ich noch nicht gesehen. Die Vorfüh-
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rung unserer Modelle auf dem Wasser ist da zum Glück von anderer Natur. Bei uns steht das per-
fekte Bauen der Modelle und die Realisierung von Sonderfunktionen im Vordergrund. Schiffsmo-
dellbauer sind eben von ruhiger Natur.  

 
Die Verteilung der Frequenzen zum Fahren war 
gut geregelt. Man hatte an den drei Tagen immer 
mal die Chance zum Fahren. Wenn man seine 
Frequenz belegt fand, wurde auch schon mal eine 
Voranmeldung angenommen. So kam jeder mal 
dran. Die Panzerfahrer in unserer Halle hatten alle 
Frequenzen im 400er Bereich. Viele Modellbauer 
haben Fernsteuerungen mit 2,4 GHz und der Rest 
stimmte sich ab. Klappte alles sehr gut. Oft war es 
auf dem Wasserbecken fast zu voll. Dann nahm 
man sein Schiff eben raus, um einer Havarie 
vorzubeugen.  

 
Als dann um 17 Uhr die Messe beendet war, begannen wir einzupacken. Um 17:30 Uhr wurden die 
Hallentore geöffnet, und wir konnten mit unseren Autos an den Stand fahren und einladen. Wie 
immer war Chaos, jeder stellte sein Auto mitten in den Weg. Zum Glück konnten wir die Halle mit 
unseren bepackten Autos zügig verlassen. Gegen 20:30 Uhr traf ich zu Hause ein. Klaus war kurz 
vor mir angekommen, und er hatte mit Christa zusammen die Kiste mit der „Gry Maritha“ in den 
Hausflur gestellt. Nachdem das Auto leer war, fuhr Klaus den kurzen Weg Richtung Heimat. Heute 
am Montag wird wieder alles eingeräumt und gesichtet.  
 
Im nächsten Jahr wird es in Bremen keine Messe geben. Erst wieder im Jahr 2011. Im März ist in 
Karlsruhe eine Modellbauausstellung, als Ersatz für die Messe in Sinsheim. Wir sind als Aussteller 
mit ausgesuchten Modellen erwünscht, das Problem ist nur die Finanzierung der weiten Anreise. 
Man wird vielleicht eine Lösung finden. 
 
Fazit: Es hat Spaß gemacht in Bremen. Vielen Dank an den Ausrichter und Herrn Dilger für die 
Einladung und die gute Organisation. Wir kommen gern wieder. Dank auch an unsere Mitglieder 
für ihre Bereitschaft, so viele Modelle nach Bremen zu bringen und das Wochenende auf der Messe 
zu verbringen. 
 
Vielen Dank!  

 
 
 
Mit der SSS Hans  auf der Modellbaumesse Bremen  
(Günter (ohne h!) Westphal) 
 
Ein Jahr ist vergangen, und in Bremen ist wieder Modellbaumesse. Hans und meine Viktoria sind 
zwar noch etwas unfertig, die Elektronik hat noch Nachholbedarf, genau wie bei Hans. Aber wer 
kennt nicht den Schuster mit den schiefen Hacken. Beide Schiffe, eine Dampfmaschine, zwei Kes-
sel in Arbeit, einer fertig, sowie vier Dampfmaschinen noch nicht ganz fertig, mussten sich dem 
staunenden Publikum zeigen.  
 
Ich hatte einen Platz am Ende des Tisches, also einen Eckplatz, so konnten bis zu fünf Leute gleich-
zeitig die Dampfmaschine von Hans bewundern. Es erstaunte immer wieder die saubere Arbeit und 
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dass man so etwas selber machen kann. So war die häufigste Frage, wo man so was kaufen kann. 
Ein Werkzeugmacher-Meister und ein Feinmechanikermeister fragte mich wie ich meine Meister-
prüfung bestanden hätte, und ich sagte ihnen mit einer drei. Die drei habe ich auch mindestens ver-
dient, war die Meinung der beiden. Ich klärte sie dann auf, dass ich Rundfunk und Fernsehmeister 
bin und die Maschine von einen Kollegen gebaut wurde. 
 
Ich zeigte ihnen dann die vier Maschinen, die ich in Arbeit habe. Nun fanden die beiden ihre Worte 
wieder und meinten, dass sich meine Maschine nicht hinter Hans seiner Maschine verstecken müs-
sen, sondern von gleicher Güte und Präzision sind. Die Maschine von Hans ist zur Vorführung mit 
Pressluft gelaufen, aber nun sollte sie auch mit Dampf laufen und das Schiff ins Wasser. Nach eini-
gen Runden, auch mal rückwärts und die Maschine lief nicht mehr . Der letzte Schwung im 22 Kg 
schweren Schiff brachte es noch bis zum Beckenrand. Hans aus den Wasser und zum Ausstellungs-

platz bringen, was war passiert? Vom 
Umsteuermotor war eine Gummi-
schlauchkupplung zur Dampfmaschinensteuerung 
abgerutscht und das genau in Mittelstellung. Diese 
hatte zur Folge, das die Dampfmaschine nicht 
mehr läuft und damit keinen Antrieb hat. Zum 
Ausbau der Maschine muss hier eine Trennung 
möglich sein, aber zuverlässiger muss es werden, 
ich lasse mir noch etwas einfallen. 
 
An den anderen Schiffen war das Interesse 
natürlich auch groß, wie man auf dem Bild sehen 
kann.  

             
  


